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9!encs vom Tage.
Reichstag  wurde gestern die Weitcrbe-

filWt0 öe§  Reichsamts des Innern fort-
Abgeordnetenhaus  beschäftigte sich

lNlt dem Gestüts- und dem Domänenetat.
eisaß,gjx„' - lothringische Gesamtre-

Entick̂ ihr Rücktrittsgesuch eingereicht; die
Meldung des Kaisers steht noch aus.

r,gch„,̂ ^erpräsidentV en i ze l o s, der Mittwoch
einenm 5 dem Prinzen zu Wied  in Potsdam
Nie» , >"ch abgestattet hat, ist von Berlin nach

D,°bgereist.
derhet>.schwedische Küstenpanzer „Tap°^ ist bei Sandö auf Grund geraten,
wg ^ opitäne der spanischen Handels-

V haben beschlossen, in acht Tagen in den
lihrp S.n° treten, da die Schiffahrtsgesellschaften

N̂ ' t.dôunaen abgelehnt haben,
tfuht ei <r.r ^ ^stion Hohenbrnck  in Böhmen

Osohton? ^ersonenzug der Nordwestbahn einen aus
otnipnüctl  Güterzug an. 25 Reisende und Zugbe-

i ‘l. rben  verletzt.In. "N>et [lnf+trYn fc„ s. r*n^nnpl ^ ^ ige Erdstöße,  die von unterirdischem
«der nr d̂ cheitet waren, haben in der Bevölkerung

!ijCorhĵ v^ viscken Stadt Mendoza kam Fuß der. s- feren) großen Schrecken hervorgerufcn.

Wiesbasener Wahlen.
Bliesbade», 28. Jan ., wird uns geschr'e»

>Ltadt Wiesbaden hat in d eieni
beiolbetenM n i-tQ*sHiit 5CI- Uiar  die Wahl eines

?.er 8iß,-,!s!̂ .des die Geniiitcr tief erregt. Es v.e bt
f »>it I .'üchei! Bolkszeitung hoch at.zure.t n.n, da,
rse etn nötigen sttachdruck huige,vielen hat auf

m ^bob "ü'tzeiige Art und Weite, die seitens de

ob, triff wieder einmal grell die oft be
gegen

bei der Erleb g-
»ns Katholiken bei ebt

.ernljz ütaratteristijche Nüance im htesigen
uil » ,d- unsre "> die Erscheinung : in den Taten
Mur gleich-N̂ tschrittler und unsere National ! b?-
t, I Op Und predig , fest lind sicher gegen die Katho-
i, f " ,r iin,. , 7  Unsere politische Organisation , das

l k , beidr« ^ den Worten  nn
u «ich? iGruppen,streibo "

nur unterscheiden sih
Ter hiesige Fortschritt ver-

iu ihin lebenbe undt>erth(>nr 'e'nen  Reden die ... ......■■r Gegensätzlichkeit gegen uns: die Na.io
-ätze

rnf -ö^ 'iupuunui Iltis , Uic yiuuv-uien r eb e n zu uns vornehmev.rsö nl che
•»I0M• . — o— 1*■'- lujuiiumyuui fluiuuf
He flr, ennö al3er  zur Tat geht, dann marschieren

lle stellen zarte Worte schönklingend znlani-

feftc
S ' "-

gegen  uns Katholiken, feste gegen das
wenn"«tngpf. ' .(oöer fie  l 'vd nicht zur Stelle

ClnCn  5 ?^ il durch ihr Tun erzielen
/Unu£}; wir haben diesmal erlebt, daß. als

iren  Reihen zu unseren Gunstene nm.il
droht, vorsichtshalber durch

u ^beschlub  allen rechtzeitig die"ein
IW schufst W° ute  vorgeichrieben»nd das Rückgrat

bm,° Wird dann aber hinterher d e
Neb" besprochen und Aufklärung gefordert.d Nekz ^viuaji’ii unv Au,tlULUl>̂ ue’ureerr,[fl i *^ lieber einige Nutionnlliberale vor-

L ken kchöst/e'ch- dann stellen sie wieder zarte
'”„1 / ,n flertb zusammen
ff

wie seit vielen Jah-
. JB5f)nne Stll?? ^ sleiche Manöver.

IfJ:  bena öobm, DZiesbadeit hat 106 000 Eätwohner;
Cf' 8 Stob!^ ein Drittel) sind katholisch. Vonit.. ^ flh. ^ CTnfhnt>fpn QSor n r̂UMÎ"

* ri .7" bk7'''°en bei der ^b? 'st unserer Weltkttrstadt mit >
tc>id^ isltet En̂ bei ber öffentlichen Treiklalsen-i er "'uthO Nicht zu erreichen gewesen. Tie ltde-

il-C ĥvheit besetzt die städtischenA e in-
°n bie gtpl1 Parteilager : bei b i e1 e r A' tio >^linirf 'o Sn»* qk  nnn I <

licht'^Ügt. ^ nsche der 35 000 Katho'iken ni ht b -
!̂ UlbCberiC ?? geschieht freilich nicht aus Ab

vow" Simultanschuleg 'ptleote To e-

ä * *.
fnt,, st' die

Nur in die V?lks.
„mit Absicht" êin k̂a ho-.Ng kommt

' der Sil ..». . „ .
Liberalismus verlangt. Sänitlick,e

>°>
Stminflut rer Zeit.

he

an aus den Freiheitskriegen.
(Nachdruck verboten.)

. frcm*~ lc  mich zurückhalten woll n,
®er ernst. „Jetzt, wo es die Fr î-

LreN̂ Uandes gilt?"

-4 «.
>(Jjt

Scheck Ihres Baterlandes bedeutet die

/

k-

gilt?
Bäte

nieinigen," erwiderte sie ebenso

^ h, — — "^ bitter.
i "kdepp.,!ieĝ (e, daß Rußland und Preußen,

in ."Äb, >>^ ,öle  Freiheit Polens b. stehen lasst«

"Ifĵ arsch' ist auch jetzt nicht frei. Das Her-
l iCMtz dem Untergang geweiht__ —"
l ^ 'chez,.. lt Pg, Rapoleon Sieger bleibt!"

n nur eine Provinz seines Welt-

" std"st lâ " ml, "viere Freiheit zu erkämp-
kÜ> . C "ne,, Kstlwa stolz.

weng er ^J.e es mir. dem Deutschen. v"r-
d>» "r die Freiheit seines Volkes
^"en.'7 Ünd ^

verpflichtet, dem Kaiser zu
i *i ». j- erQp j.

'Neg—fAbschjxd aus meinem jetzigen

j ^ ^ °L GafKriege ?" fraate sie.^«•9e fein ? "rm̂ H'v dart. Er mußte sick>saaen,
C stufst. dem̂ "b Wahres enthielt. So

W lord,', staitets ftnnC ^ rei,e  gefcktworen, uf
ifoU wenigst" « b’!ll te er  le nen Ab'ch' d
t!C ' der1 " rfl(’ Ptliuu "cIcflt  während des Krie-
, aeichuwC band stm fest an dw
lcĥii !ch,„;stv"w ich,,,"/ " "" auch sein Herz für
;y > >t Oor "? deckte fmsterer Unenb

C,,l .er Hand auf den Arm. den
Wilma auf

woll
oc
en «rüg.

'Cle un§  verlassen?" fragte

Wiesbadener Bürgermeister, sieben Herren im
Wiesbadener besoldeten Magistrat sind Protestan¬
ten: kein Katholik kommt„zufällig" in diese Stellen.
Im vorigen Jahre ist ein Bürgerme.sterposteân u
besetzt worden. Natürlich „zufällig" mit einem
Protestanten. Als diese Wahl vor ihrer Tätianng
unter Stadtverordneten und Magistratsherren er¬
örtert wurde, ist ans nationall.beralen Wendungm
die Geneigtheit nationalliberaler Herren entnam-
>»en worden, daß sie bei der nächsten Wahl eines
besoldeten Beigeordneten für einen Katboliren
stimmen und einem Katholiken zum Siege verle'-
fen würden. Am 9. Januar dieses Jabres war
nun ein siebenter besoldeter Beigeordneter zu
wählen zu den sechsen, die „zufällig" Protestant sch
sind. In engere Wahl hatte man gestellt einen ia
Kommunaldingen gut versierten preußischen Asse¬
ssor, der zufällig katholisch war, und einen in Koai-
innnaldingen nichtversierten hessischen Assessv", ter
zufällig protestantisch war; beide mit im übrigen
gleichwertigen Papieren. Unsere Zentrumsst dt-
verordneten in llebereinstimmungmit wohl allen
Katholiken der Stadt erwarteten, daß, auch abge¬
sehen von, aber doch zumal nach den schönen0be¬
raten Worten aus den Tagen der vorigjährigen
Bürgermeisterwabl, ans so gelagerter engerer
Wabl diesmal zufällig der katbo'ische Bewerbr ß
Sieger hervorgehen werde. Nationalliberale Un°
terbaltnngen sind insves noch keine" cken der nai' -r^
nalliberalen Partei . Tie nationalliberale Partei
ließ unsere Zentrnmsstadtverordneten im Stich
und wählte geschlossen den anfällig
tiichen Bewerber ans Hessen. Sie verschärfte
diese ihre feindliche Handlungsweisenoch oben¬
drein ungeheuerlich dadurch, daß sie vorher durch
Fraktionsbesck'iuß dafür sorate, daß nur sa ^ ni ft
eines ihrer Mitglieder mit dem Zentrum für bot
katholischen Kandidaten stimmte: die national-
liberale Gruppe vervflichteie ihre Mitglieder, für
den zufällig protestanlischen Herrn einzutreten.
Die Erregung darüber bat in weit breiteren K' ei-
sen der katholischen Bürgerschaft als manche almen
mögen tiei eingesetzt und wie eine Beleid gong a -
wirkt. Tie Rheinische Balkszeitimg gab dtes.-r
bitteren Stimmung treffenden Ansdruck: „Unsere
Geduld ist erschöpft." - Das aber hat die Gegner
schon beunruhigt: namentlich das nattonalltbera'e
Lager. Tenn dieses erwartet, daß ietzt wie-
der einmal geobrsetgten Wiesbadener Katho¬
liken bei der nächsten Reichstagswahl doch wieder
den Herrn Bartling wählen sollen. Deshalb wur¬
den am 23. Januar im Stadtvererdnetenkolleg um
schleunigst und fleißig friedliche Melodien geilöe:.
An diesem Tage schnitt nämlich der Stadw-r rd -
tenvorsteber die jüngste Wahl an im Anschlaß an
den scharfen Aufsatz des hiesigen Zentrumsorgans.
Unsere Parteifrennde alle drei geißelten wu^tig
die liberale Brüskierung des katholischen Volks¬
teiles der Stadt . Ter fortschrittliche Führer er¬
klärte rückhaltlos, d'e der Fortschrittlichen Va'ks-
Partei angehörigen Magistratsherren und St 'dt-
verordneten Hätteti keinerlei Ver'prechnngen ge¬
machte ihnen könne ans ihrer konseanenten Has-
inng kein Dorwnri gemacht werden. Nun drän>' e
die Situation geradezu aut den nntionaNiheratcn
Redner, auch seinerseits darüber Aukfcktllitz zu
geben, ob und wie aus feiner Partei ,<5offnungot
geweckt worden seien, d>e bei den Zentrumsstadt-
verordneten die Wabl eines Katholiken erwarten
ließen. Das tat er aber nicht. Wer eine . offene
Antwort ans die Frage erwartete, der sab sich en!»
tänsckst, gründlich. Ter nationalliberale Svrecker
machte viele  Worte , wunderschöne  Worte
über das „Recht der Katholiken ans genüaend" V' r-
tretnng", über „das friedliche Einvernehmen
unter den Büraern, in da? ancki nicht ein Kei" d s
Mißtrauens gesät werden" dürfe, nur „nach Pf ickst
und Gewissen" sei gewählt worden, / eine Ani "ori-
'ät gegen den Katholizismus" sei festzustellen sön-
dern „nur Entgegenkommen": haUe man dachd n
Namen des katholischen Kandidaten mit dem znf"l-
0a pr-atestaut' srsinn Bewerber zugleich in die Liste

zur engeren Wahl gesetzt; das sei „sogar eine Be¬
vorzugung". Wahrlich rührend schöne Worte, viele
Worte, Worte nach der Tat, wie Worte vor der
Tat. Aber die Tat selbst? Nun gewählt  war
und blieb, „zufällig", trotz der herrlichen national-
l.beralen Grundsätze der protestantische Bewerber
als siebenter zu den sechs auch zufällig protestan¬
tischen Kollegen, obzwar er nicht allen Bedingun¬
gen der Ausschreibung genügte.

„Unsere Geduld ist erschöpft." . Für eine Partei
einzutreten, in der der „Zufall" eine solch verbäng-
nisvolle Rolle gegen uns Katholiken zu spielen
pflegt, kann einem Wiesbadener Katholiken wohl
unter keoten Umständen wieder zugemutet werden.
Das müßte degenerierend wirken. Eine io'che
Pavtei muß ibre Unterstützung anderswo suchen,
wenn sie in Not ist. Nationalliberale Worte ha''en
wir genug znm Ueberdruß angê ört. ^ er Her¬
gang bei dieser aufsehenerregenden Magistrats¬
wahl darf nicht vergessen und nicht ver¬
wischt  werden. Er wirkt wie eine klassischeJ "u-
Oration zur Ef'arakterist'f aller hiesiaen aeaen d's
Zentrum gerichteten Parteien, namentlich N
rmtianalliberalen. Im Handeln geaen uns ist
f'ier die eine so fanatifch wie d'e ondere. Das ist
eine Lehre  ans den iünasten hiesigen Wa' lett.

sknfere PVbiOb Kt erschöpf t "

Tcutsclilirrid.
* Die Rcgicrungskrisc in Elsaß-Lothringen.

Berlin,  29. Jan . Ueber die Entlassungsgesuchc
der Mitglieder der Srraßburger tiiegierung wird
der Kaiser in den nächsten Tagen entscheiden.

Berlin, 29. Jan . Tie Entlassungsgesuche der
Herren Zorn von Bulach, Petri , Kötzler und M.m-
del liegen hier erst seit gestern oder vorgestern vor.
Rtan hatte bisher angenominen, und es war wo.il
auch beabsichtigt, den Personenwechtel erst spater
imö vielleicht allmählich eintreten zu lassen. Durch
die gestrige Erklärung des Staatssekretärs Zo n
von Bulach aber wird dw Sache beschleunigt. Wie
die Entscheidung des Kaisers  fallen wird, weß
man noch nicht, da tatsächlich darüber noch nicht be¬
raten worden ist. Es ist namentttch atich nochn cht
entschiedett. wer der Nachfolger  des Grafen
Wedel  werden wird, jedenfalls, so hört die
Franks. Ztg., ke i n G e n e r a l. Es ist möglich,
daß der Statthalter Graf Wedel, der übrig.ns
schon, als er nach Donaueschingen fuhr, und and)
früher schon, seine Entlassung angeboten hatte,
noch einige Zeit im Amte bleiben wird. Ob de
übrigen Entlasstmgsgesuche sämtlich genehmigt
werden, ist fraglich, das gilt namentlich von dem
des UnterstaatssekretärsK ö h l e r.

* Berlin, 29. Jan . In der heutigen Sitzung
der Bndgetkontmissiondes Abgeorditetenhau es
wurde auch der bekannte in der „Kreuzzeitung"
veröffentlichte Brief oes Polizeipräsidenten von
Jagow besprochen. Der Minister des Innern er-
klärte, wie im Plenum, daß das Verhalten des
Polizeipräsidenten von ihm mißbilligt worden sei,
daß er aber über die Art der Mißbilligung nichts
mitteilen werde. Das Verbot desVereins
der Schutzmänner  zu Berlin erklärt d r
Minister für gerechtfertigt und wies darauf hin,
daß gleiche in Wien und London beabsichtigte Ver¬
eine auch dort verboten worden seien.

* Kardinal Kovp und das Zentrum. Ans B er-
l i n wird der „Köln. Volksztg." drahtlich gemeldet:
„Die Nachricht der „Voss. Ztg.", daß Kardinal Kopp
kürzlich in Berlin Mitglieder der Zentrnmspartei
nicht empfangen habe, ist unwahr. Mitglieder des
Zentrums sind bei dem .Zerrn Kardinal in Berlin
überhaupt nicht angemeldet gewesen. Ebenso un-
wahr ist die Nachricht von dem Vorschläge der Er¬
nennung eines Koadjutors mit dem Rechte der
Nachfolge. Bei Geleaenheit der llnterredung des
Herrn Kardinals mit dem Kultusminister oder
sonstwo war hiervon mit keinem Worte die Rede."

& Ter Abg. Hcstermann, der als Hospitant zur
nationallibcralen Reichstagsfraktion gehörte, dieser
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sie mit sanfter Stimme. „Diese Wunden haben
Sie im Kampfe mit unseren Feinden erb Ute», t ie
wie gierige Wölfe über unser armes Land herem-
gebrochen siitd. Dieser Wunden wegen haben w>r
Sie attfaenommen— um dieser Wunden willen
habe ich.Sie geliebt- "

Ihre bebende Stimme drang ihm tief t-§ f e i).
Er schlug das Auge zu ihr auf und begegnete einen
Blick io voll Zärtlichkest und L "v dch ß N 0 -
una, die er für das P8 *ie, stolze Mäd hen fühlte, in
bellen Flammen en'parloderte.̂„Wilma!" rief er und ergriff ibre H n̂h. „Wäre
es möalich? — Sie — Sie kämstn niichl eb n?"

„Ich liebe Sie . Eberhard — -—"
Er sank yet sk-r auf die Knie und ki'ßte ihne

,<oäi-de. Dankbarkeit und Liebe ließen sein He';z
erglüben.

, And nun wallteff dl, mich verlassen?" fragte
sie mit frbmerzlichem Lä-f-esn.

Da schwur er ihr Liebe und Treue und vm-oast
d-" Ljebe und Treue, die ihm in der Ltejmat
blühten.

Arm in Arm schritten sie dann at>f de'' T r̂' asse
auf und nieder, van iPef Liebe flüsternd und
Pläne für die Zukunft schwiehend

„Nun werde ich dockt meinen Abschied ans den
bisheriaen D'ensten nehmen" sagte er, „um in
die polnische Legion einzntreten."

„Mein Vater kennt den Fürsten Poniatows' i,"
entaenefe lle. „Es Kt Pm ein Leichtes, dir e'ne
Offizierstelle zu verschaffen."

Trampetengcschmetter unterbrach p'ö̂ lich 'hr
Gespräch. Laute Stimmen, Pfe' deoetr'ppel, Waf-
fenklirren klangen vom Schloß' o'e her.

Erschreckt horchte Eberhard auf.
„Sollten die Rnffend"S Schloß besetzt Habn?!"
Dach Wilma jubelte ans.
„Nein, nein," ries fie. „Das sind keine russi¬

schen Signale ! Polnische Trompeten find es! —
Komm, komm, Geliebter! Unsere Brüder, unsere
WassengesäHrten sind da!"

Sie eilte davon; erstaunt, verwirrt folgte ihk
der junge Ossizier.

Auf dem Schloßhofe Herrschte wildes Getüm¬
mel, Geschrei und Jubel.

Wohl fünzig politische Lanzenreiter hielten da
auf ermatteten Pferden; die Bewohner des Schl ti-
>es, Diener und Dienerinnen zwischen ihnen, den
Reitern Erfrischungen anbietend.

Auf der breiten Freitreppe, die zu dem Sch'oß-
portal heraufführte, da stand der alte. Graf M l-
kowski und hielt einen jungen ReiteroK'zi''r in d n
Armen und küßte ihn. wä' rend die hellen Freuden¬
tränen ihm über d'e Wangen perlten.

Juhelnd flog Wstmo auf sie zu.
„Mein Bruder! Mein Bruder!"
Und aus den Armen des Vaters stürzte der

junge Resteroff zier in die Arme der Schwester.
Der Graf wandte sich an Eberhard.
„Mein Sohn Boguslaw, den ich in diesen

furchtbaren Kriege umgekominen glaubte, st
he'MgekeHrt," sprach er mit vor Freude und
Rührung bebender Stimme.

Graf Boguslaw entwand sich den Armen
Wilmas.

„Wer ist der Herr?" fragte er.
„Ein Offizier, der wie du in des Kaisers H'er

gedient bat und schwer verwundet hier eine Zu¬
flucht fand."

Mit edler Offenherzigkeit reichte der junae
Graf Eberhard die Hand. „Ihre K'and, Käme ad.
Seien Sie auch mir willkommen. Wo wurden Sie
verwundet?"

„Bei Kowno- "
„Ah, dort war es fürchterlich! Aber schonf nt-

melt sich die große Armee aufs neue. Neue Tr p-
pen führt der Kaiser heran. Auch Polen ni ' et
aufs neue. Ter Fürst Paniatowsk, for "Wt das
Korps in Warschau— ich bin auf dem Marsche zu
ihm."

„Und hier — mein Verlobter wird dich be¬
gleiten!"

Wilma war neben Eberhard getreten, und
legte den Arm um seine Schulter.

„Dein Verlobter?" fragte ihr Vater.
^Ja . Vater — wir lieben unsl"

aber schon seit langem auf die Nerven gesallrit«rar,
ist am Donnerstag nach seiner scharfen Rede gecmn
den nationalliberalen Abg. Böhme ans Frakiionsbe-
schlnß aus der nationalliberalen Fraktion ausge¬
schlossen worden.

Kurze Anfragen. Von freisinniger Seite ist
im Reichstag folgende kurze Anfrage gestellt mor¬
den: Zeitungsnachrichten zufolge haben die Herren
Professor Tr . Brieger und Ehemiker Tr . Kraule
ein wirksames Heilmittel gegen die Maul- „ad
Klauenseuche entdeckt. Hat der Herr Reichskanzler
dessen Prüfung veranlaßt und ist er — falls diele
den behaupteten Heilwert bestätigt — bereit, das
Mittel für das Reich zu erwerben und es den detit-
scheu Viehholtern gegen Erstattung der Selbstkosten
überall zur Verfügung zu stellen? —̂ Ter n-
trnmsabgeordnete Sittart  fragt an. ob das ''9.
Regiment nach dem Garnisonsort Zabern wieder
znrückkehren wird und wann, da der jetzige Zuiiand
sowohl für das Reaiment wie für die Stadt Zabern
eine schwere Strafe sei.

#• Kaiser und Rcichstagspräsidinm. Ter viel¬
besprochene Vorgang bei der Defilierkonr am Kai¬
sersgeburtstag, der besonders in den Blättern der
Linken als eine Beleidigung des Reichstagspräii-
diums und des Reichstags dargestcllt wird, hat sich
nach dem Berl. Tagebl., das dem Reichstagspräsi¬
denten ja wohl nicht zu fern steht, folgendermaßen
abgespielt: „Der Kaiser nahm die Glückwünsche
des Reichstagspräsidenten, der in Vegleitnng der
beiden Vizepräsidenten erschienen war, mit dem
üblichen freundlichen Kopfneigen entgegen, und es
ist eine etwas schranzenhafte Beurteilung, in der
Unterlassung des Handreichens eine Demonstration
zu erblicken." Der Berl. Lokolanzeiger  schreibt
in der gleichen Angelegenheit: „Der MMarch be¬
grüßte den Präsidenten Dr. Kaempf und die beiden
Vizepräsidenten Dr. Paasche und Dove, jeden ein¬
zeln, mit einem besonders freundlichen Kopfnicken,
dagegen schüttelte er allerdings dem Vräsidenien
des Herrenhanfes v. Wedel und dem Präsidenten
des Abgeordnetenhauses Grafen v. SKwerin-Lö-
witz die Hände. Wenn man aber berücksichtigt, daß
Herr v. Wedel früher der langjährige Gausminister
des Kaisers war und daß Graf v. Schwerin-Löwitz,
als Vorsitzender des Deutschen Landwirtschaftsrates,
dem Kaiser seit vielen Jahren intim bekannt ist,
während er solche persönlichen Beziehungen zu
Herrn Dr. Kaemvf nickst hat, so wird man diesen
Vorgang natürlich finden und ihm keinerlei poli¬
tische Bedentnng beilegen oder ihn gar als eine
kaiserliche Kundgebuna aeaen den Reichstag bczw.
dessen Präsidenten hinstellen können." Nach den
„Le i v z. Neuest.  N a chr." hat das Netchstaas-
präsidinm in der Haltnna des Kaisers eine beab¬
sichtigte Zurücksetzung erblickt. Deshalb hätten die
.Zerren Kaempf. Vaasche und Dove die ihnen zur
Galaover zur Verfüauna gestellten Billette znrück-
gesckstckt. Ob dies zutritst, und ob das Reickstaas-
Präsidium wirklichen Grund bat. sich znrückaesetzt
zu fühlen, wissen wir nickt, alanben aber dack. daß
jede Hineinbeziebnng des Reicktstaas als solchen in
diese Anaelegenbeit nnbearündet ist.

* Stenkrhinierziehungen. Im Jahre 1913 sind
in Preußen wegen Stenerhinterziehting oder fal¬
scher Steuerdeklaration 918 584 Ji  Strafen festae-
setzt worden. Zur Untersuchung kamen 2441 Fälle.
Ferner wurden 172 Fälle den Gerichten übergeben,
die auf 194 444 Jl  Geldstrafe erkannten. Im An-
scklutz an das Strafverfahren sind an Nachsteuer
zur Einkommenstener 529 062 Jl,  an Ergänzungs-
steuer 6531 J(  in Preußen festgesetzt worden. Stra¬
fen und Nachsteuer ergaben die Summe von Mark
1667 621. Von Erben wurden 2 077 257 Jl  Nach¬
steuern angcfordert.

* Eine deutsch-russische Grcnzberichtignng. Wie
aus St . Petersburg gemeldet wird, haben der Mi¬
nister des Aeußern und der deutsche Botschafter den
russisch-preußischen Abgrenzungsvertrag über die
Grenzstrecke von der Memel bis znm Pissafluß un-

Tes Grafen Gesicht verfiasterte sich. Eberh.rd
trat auf ihn zu.

„Verzeihen Sie mir, Herr Graf, wenn ich in
dieser Stunde von unserer Liebe zu ftn-pen w ge.
Schon lange gehörte mein Herz ihrer Tochter—
seit kurzem erst weiß ich, daß auch Wilma mich
liebt —"

„Ist jetzt Zeit, an Heirat und Hochzeit zu
denken?"

„Nein, Herr Graf, aber wohl, wenn der S 'eg
erfochten ist, wenn Ihr Vaterl' nd frei und groß
dastebt in alter SelbLändigkeit und Freiheit, die
ich mit erkämpfen will."

„Sie wollen sich uns ansckstieße"?!"
„Ja , Herr Graf. Wenn Ihr Sohn es e/anht,

dann begleite ich ihn zum Fürsten Voniatowfki,
um ihn zu b'tten, mich in fein Korps anfzttnch»
men, nachdem ich d'e Entlassung aus meinem
früheren Dienst e/alten habe."

„Sie Nullen bei tms Dienfte nehmen? ® t
wollen für Pakens Freiheit kämpfen?"

„Ja , Herr Graf — und nach dem Sieae werde
ich Sie um die Hand Wilmas bitten."

„Die ich Ihnen n' cktt verwem"rn werde. —
Ihre Hand Herr, und d ê deine. WKnw!"

Zwilchen den Verlabt-"-, trat v"rn an die
Rampe. MK weithin schallender Stimme ref er:

,.konternden! Brüder! Ein netter Kämnf-r
f>!r Pakens Recht und Freiheit ffeM var euch! Die
Lfehe fW ihn gewannen! Bringt dem neu ver¬
lobten Pente ein Hurra!"

Die Reifer rissen mit Beae' sterting die Sähel
ans der Sckeide und donnernd h^ tPe d' s Hurra
empor, in das sichd»'r Jubel der Ttenst'etche des
Schlakses und das Schmettern der Tramneten
w'schste. Dann fpranaen d'e Retter ans demS tDl
und drä'mfen sich niitfnmt der ^ '""erfch"r h-r ' N,
Wilmas Hände tind Kleider zu küffen. How au.
-Nki' bli. In ôb rtc !
Leiter ber ^ rnrifterunn, um ibre Livven
r;n ftalzes Lächeln. Sie war df" rechte Ta^' ev
wolens: mit Würde und Anmut nahm sie die Hul¬
digung der Reiter entaeaen.

(Fortsetzung folgt.)



kerzcichnet. Der Vertrag trikt einen Monat nach
Austausch der Vestätigungsurkunden in Kraft.

Oesterreich - Ungarn.
Ter pvlnisch-rutenische Ausgleich.

Lemberg, 28. Jan . In einer heute unter dem
Vorsitz des Landmarschalls Grafen G o l u cho w -
s k i abgehaltenen gemeinsamen Beratung der pol¬
nischen und rutenischen Klubobmänner wurde die
zwischen Vertretern der beiden Nationen erzielte
Einigung in der Wahlrcformvorlage festgcstellt und
protokollarisch festgelegt. Der Metropolit Graf
Szeptycki und der Landmarschall Graf Goiuchowski
gaben ihrer Freude über das Gelingen des Frie¬
denswerkes Ausdruck. Der Wahlreformausschuß
tritt am nächsten Dienstag zusammen. _

Reichstags-Verhandlungen.
CPC . Berlin , 29. Jan.

(201̂ Sitzung .)
Eröffnung VA  Uhr.
Fortsetzung der zweiten Beratung des

Etats des Reichsamts deS Innern.
Abg. H o e s ch (kons.) führt aus , daß die Han¬

delsverträge wohl nicht von den einzelnen Staa¬
ten ohne weiteres verlängert würden. Der Auf¬
schwung unserer Volkswirtschaft sei nur inöglrch
gewe'en, weil dre Landwirtscl)aft dank der Schutz¬
zölle >ick>entwickeln konnte. Redner erörtert dann
eingehend die Stellung der Konservativen zur
Frage der inneren Kolonisation. Sie seien nur
Gegner des Kolonisationssystems, das im zweiten
Drittel des vorigen Jahrhunderts ausgeübt wurde
und das zur Schaffung von Vauernstellen führte.
Mit der Kolonisation allein sei es nicht getan : vie.
wichtiger sei es, die Kolonisten auf ihrer Stelle zu
halten (Sehr richtig! rechts.) durch eine ver¬
nünftige Wirtschaftspolitik und den Erlaß von Be-
sitzbefcstigungsgesetzen, wie ein solches in Preußen
zu Stande gekommen sei. Preußen sei überhaupt
in dieser Frage weit vor dem Reiche voraus.

Abg. He st ermann  natl .) führt aus , daß man
sich nicht ohne weiteres damit einverstanden erklären
könne, einfach den jetzigen Zolltarif aufrecht zu er¬
halten. Alle diejenigen Erwerbszweige der Land¬
wirtschaft, die bei den Handelsverträgen stief¬
mütterlich behandelt worden seien, müßten jetzt zu
ihrem Rechte kommen. Die ganze Kolonisation habe
keinen Zweck, wenn man nicht durch geeignete Maß¬
nahmen den Ansiedler leistungsfähig und existenz¬
fähig zu erhalten suche. Die Hauptsache bleibe im
iibrigen, baß der bäuerliche Besitz weder durch die
innere Kolonisation noch durch die Güterschläch¬
terei mobilisiert werde. Der Bauernbund betreibe
keine Politik , die die wahren Interessen des Bauern¬
standes vertrete.

Abg. B r u h n s Wirtsch. Vgg.) erörtert Mittel¬
standsfragen , wendet sich gegen Warenhäuser und
gegen die Schmutzkonkurrenzund wünscht Verstaat¬
lichung des amtlichen Nachrichtenwesens, da das
Wolfssche Telegraphenbüro bei seiner Tätigkeit
nicht die nötige Unparteiischkeit bewahre.

Abg. Dr . E r d m a n n (Soz .) erklärt die „Gel¬
ben" für grundsätzliche Gegner des Streiks und die
größten Feinde der Arbeiter . Die soziale Müdigkeit
sei nicht von heute auf morgen entstanden, sondern
schon sehr alt . Es fehle im Zentrum der Mut und
die Kraft , die Vollstreckungen der Arbeitcrschutz-
gcsetze zu veranlassen lind zu überwachem Er wun¬
dert sich, daß der Abg. Giesbert über den Terro¬
rismus hinweggehe, der von kirchlichen Autoritäten
gegen das Koalitionsrecht der Arbeiter geübt werde.
Wären die Arbeiter einig, so würden sie nicht zu
klagen haben über soziale Müdigkeit und über die
Gefährdung des Koalitionsrechtes. Wären sie einig,
dann wäre bei dem letzten Bergarbeiterstreik den
Scharfmachern ein gut Teil ihres Uebermuts und
ihrer Uebermacht genommen worden. (Sehr rich¬
tig ! bei den Soz .) An dieser Einigkeit hätten die
Herren Giesberts und seine Gesinnungsgenossen
sich freventlich vergangen. Seit einiger Zeit werde
innerhalb der christlichen Gewerkschaftendie Frage
erörtert , ob man nicht das Wort „christlich" fallen
lassen und durch das Wörtken „national " ersetzen
solle. Man wolle sich vor den Fängen Roms da-
durch schützen, daß man unter die Fittiche der preu-
ßischen Regierung flüchte. Das sei aber ebenso
schlimm. Redner polemisiert dann gegen die sozial¬
politische Programmrede des Staatssekretärs.

Abg. Giesberts (Ztr .) : Von einem Terro¬
rismus der Bischöfe gegen die katholischen Arbeiter
kann keine Rede sein. Die katholischen Arbeiter ka-
ben volle Freiheit , sich einer Gewerkschaft anzuschlie¬
ßen, die sie zur Vertretung ihrer wirtschaftlichen In-
teressen für die beste halten und die ihre religiösen
und sittlichen Anschauungen respektiert, und diese
Freiheit kann und wird niemals angetastet werden.
Nicht die Gründer der christl. Gewerkschaften haben
die Einigkeit der Arbeiterklasse durchbrochen, son¬
dern die sozialdemokratische Partei , die den gesun¬
den gewerkschaftlichen Gedanken in die Partei¬
schablone hineingepreßt habe und dadurch die Zer¬
splitterung herbeigeführt hat . (Sehr richtig und
lebh. Zust. im Zentr ., Lachen und Widerspr. bei den
Soz .) Ich weise also diesen Vorwurf , die christl.
Gewerkschaftlenhandelten freventlich, wenn sie eine
Sondcrorganisation unterhielten , mit aller Ent¬
schiedenheit zurück, im Gegenteil, es ist die Pflicht
aller christlich-national denkenden Arbeiter , sich mög¬
lichst diesen christl. Gewerkschaften anzuschließenals
Gegengewicht gegen die sozialdemokratische Organi¬
sation. Wenn in einem rhein .-westfälischen Blatte,
der „Tremonia ", den christl. Gewerkschaften anqe-
raten worden ist, unter den heutigen Verhältnissen
ihr Firmenschild zu ändern , so weiß ich nicht, von
wem dieser Vorschlag ausgeht . Ich bin in der
Lage, darauf zu erklären, daß die christl. Gewerk¬
schaften garnicht daran denken. Dieses Firmenschild
ist so rein und hat sich so glänzend erwiesen, daß
in der Tat kein Anlaß vorliegt , es zu ändern.
(Lebh. Beis. u. Zust. iin Ztr .) Im übrigen ist es
bemerkenswert, daß der dritte Redner, „ausgerech¬
net der dritte Redner der sozialdeniokratistbenPar¬
tei", der uns den Vorwurf mackst, wir hätten Un¬
einigkeit in die Arbeiterklasse hineingetragen , daß
der nämliche Mann den Angriff auf die christlichen
Gewerkschaftenvornimmt , und das in einem Zeit¬
punkt, wo die Arbeiter wahrlich alles vermeiden
sollten mit Rücksicht auf die Gefahren , die dem Koa¬
litionsrechte drohen, daß da die Herren von der
Linken diesen Streit in die Arbeitermassen hinein¬
werfen. (Lebh. Beis. im Ztr .)

Abg. S chw a b a ch (natl .) wünscht eine allge¬
meine gesetzliche Regelung der Arbeitsverhältnisse
des im Staatsbetriebe beschäftigten Personals.

Staatssekretär Dr . Delbrück  erklärt , die Aus¬
arbeitung eines Gesetzentwurfes, der die Arbeits¬
zeit und die Verhältnisse der Staatsarbeiter regelt,
veranlaßt zu haben und gerne bereit zu sein, eine
diesbezügliche Vorlage in Aussicht zu stellen.

Darauf vertagt sich daS Haus.
Zur Geschäftsordnung erklärt Abg. Bass er¬

mann (null .) : Ter Abg. Hestermann habe nicht
im Einverständnis und im Namen der nationallibe-
ralen Fraktion gesprochen. Die nationalliberale
Partei werde daraus die Konsequenzen ziehen, und
habe das Hospitantenverhältnis des Abg. Hester¬
mann gelöst. (Stürm . Heiterkeit.)

Freitag 1 Uhr : Fortsetzung.

Laustags-Berhanvlungen.
Abgeordnetenhaus.

CPC . Berlin , 29. Jan.
(14. Sitzung .)

Eröffnung WA  Uhr.
Auf dem Platz des Abgeordneten Dr . König

(Ztr .), der heute seinen 60. Geburtstag feiert, steyt
ern prächtiger Blumenstrauß.

Die zweite Beratung des
Gestüts -Etats

wird fortgesetzt.
Abg. Hofer (Soz .) polemisiert gegen die Re-

montekommijsion in Ostpreußen.
Abg. v. P a p p e n h e i m (k.) weist die schwere

Beleidigung des Vorredners gegen die Remonte-
kommiision zurück, die durch nichts begründet seien.
Bei Pferdeankäufen könnten nutunter auch Jrr-
tllmer vorkomnien. Auch der Abg. Wachwrst de
Wente werde für seine Forderung , vei den
Pferdeankäufen keinen Unterschied zwischen Groß¬
grundbesitzers und bäuerlichen Besitzern zu machen,
den Beweis schuldig bleiben.

Abg. Johannssen (fk .) stimmt dem Vor¬
redner zu.

Abg. Behren - Hamelspringe (fk.) hofft, daß
bei den schweren Kämpfen, d.e in den nächsten Jah¬
ren der Landwirtschaft bevorstehen, alle Landw.rie,
auch die Nationalliberalen , zusammeuhalten.

Landwirtschaftsminister Frhr . v. Schor-
l e m e r erklärt , daß die Beunruhigung , die un¬
ter den kleinen Züchtern herrscht, durchaus unbe¬
gründet sei. Er werde sich mit ber Militärverwal¬
tung in Verbindung setzen, um die Interessen der
Züchter wahrzunehmen (Bravo rechts), damit sie
in Zukunft , wenn eben möglich, direkt vom Züch¬
ter kaufe. Der Zwischenhandel lasse sich nicht gmz
ausschalten. Er wendet sich dann gegen den A' g.
Hofer, der seine Behauptungen noch erst beweisen
müsse.

Abg. L o h m a n n (ntl .) verwahrt sich namens
seiner Fraktion mit aller Entschiedenbeit gegen die
Ausführungen des Abg. v. Pappenheim.

Abg. Dr . Hahn (k .) polemisiert gegen die Nr-
tionalliberalen und den Abg. Wachhorst de Wente.

Abg. Wachhorst de Wente (ntl .) wendet
sich gegen den Abg. Dr . Habn.

lieber die Verlegung des Gestüts von Graditz
nach Altenfeld entspinnt sich eine längere Debatte,
in der

Abg. Schmedding (Ztr .) aus Zweckmäß' g-
keitsrücksicht für die Verlegung des Gsttiiis st/mmt,
da die früberen Bedenken sich jetzt zerstreut bästen.

Die Abgg. Dr . W e n d l a n d (ntl .), v. Pap¬
ste n h e i m (k.) und Dr . Becker (Siegkreis (Z.)
sprechen sich in gleichem Sinne aus.

Landwirtschaftsminister Frhr . v. Sch or¬
te m e r ist befriedigt von der zustimmenden Er-
klärung der verschiedenen Parteien.

Bei der Beratung des
Domänen -Etats

begrüßen die Abgg. W o h l f a r t h (nl.), D e l i u s
(Bpt .) und W e i ß e r m e l (k.), daß in diesem
Etat bedeutend erhöhte Mittel gegenüber dem Vor¬
jahre eingestellt seien.

Beim Titel „Ertrag von Weingütern " führt
Abg. Dr . G l a t t f e l t e r (Ztr .) aus , daß die

staatlichen Weinberge als Musterbetriebe dien n
sollen. Es gehöre selbstredend zu den Aufgaben der
Weindomänen, Versuche zur Bekämpfung des Heu-
und Sauerwurms nachhaltig zu machen. Die Aus-
setzung von Prämien für die Entd .ckung wirksamer
Mittel zur Bekämpfung der Rebschädlingesei wün¬
schenswert. Redner fordert dann eine staatliche
Unterstützung der armen Winzer. Die staatlichen
Weinberge bieten den staatlichen Instanzen Ge¬
legenheit, Material für eine künftige Revision des
Weingesetzes zu sammeln. Die Verwaltungen der
staatlichen Weingüter sollten auf eine Einigung
der schroffen Gegensätze der einzelnen Weinbau¬
gebiete hinwirken.

Abg. Dr . Dahlem (Ztr .) stimmt den Ausfllh-
rungen des Vorredners zu. Vor allem sollte man
den Winzern die Mittel zur Bekämpfung des Heu-
und Sauerwurms zur Verfügung stellen: andern¬
falls wären unsere Weinbauern am Rhein ver¬
loren.

Landwirtschaftsminister Frhr . v. Schor-
l einer  bedauert lebhaft, daß sich am Rhein we
an . der Mosel verhältnismäßig nur sehr wenige
Gemeinden bereit gefunden haben, die Be¬
kämpfung der Rebschädlinge zu organisieren . Die
Folge sei zum Teil die schlechte Ernte des Jahres
19 13 gewesen. Die Bekämpfung derRebschädl'nge
solle in diesem Jahre in größerem Umfange aus¬
probiert werden. Um Notstände unter den Win¬
zern zu beseitigen, werden Mittel zur Verfügung
gestellt. Eine Vermehrung des staatlichen Wein-
berasbesitzes sei nicht geplant.

Abg. Dr . Dahlem (Ztr .) : Wenn die Winzer
im vorigen Jabre nur zu einem geringen Teste
von den staatlich bewilligten Mitteln zur Be¬
kämpfung der Rebschädlinge Gebrauch aenmckit
haben, so lag das daran , daß alle möglichen For¬
malitäten und Schwierigkeiten dabei waren , d'e
man einfach nicht für möglich halten sollte. (Hört!
Hört !)

Beim Titel „Ertrag von Mineralbrunnen und
Badeanstalten " bemängelt

Abg. v. d. Osten Cf.), daß Mittel des Dämo¬
nenetats zu Zwecken verwendet werden, die außer¬
halb des Rahmens des Dämonenetats liegen, tr d
beantragt , das Ertraordinarium an die Kommis¬
sion zurückzuverweisen.

Abg. Hoff  lVp .) beklagt, daß so wenig
Domänen zu Aufteilungszwecken zur Verfügung
gestellt würden.

Freitag 12 Ubr : Fortsetzung.

Lokales.
Limburg , 30. Januar.

= $ et Eisgang der Lahn  scheint un-
nüttelbar bevorzustehen. Der amtliche Bericht
lautet : Vier Zehntel der Lahn sind mit einer festen
Eisdecke überzogen. Eisaufbruch ist zu erwarten.
Das Eis oberhalb der Wehre und an den Brücken¬
pfeilern wird, soweit nötig, gesprengt werden, u :n
den Eisgang zu erleichtern. Am Limburger Ober¬
wehr und an der Lahnbrücke ist das Eis bereits
gesprengt.

= Seine Verlängerung m ehr!  Die
Verlängerung der Deklarationspflicht für den

Wehrbeltrag über den 31. Januar hinaus ivird,
wie von zuständiger Seite verlautet , in Preußen
nicht erfolgen. Begründeten Gesuchen einzelner
um Verlängerung der Frist um 8 bis 14 Tage wird
jedoch von den Steuerbehörden stattgegeben
werden.

Personalien.  Herrn Lokomotivführer
Amand B ü chl e r ist aus Anlaß seines Uebertrilts
in den Ruhestand eine außerordentliche Remune¬
ration gewährt worden. Herrn Lokomotivführer
Martin L u d wi g wurde aus demselben Anlaß das
Verdienstkreuz in Silber verliehen.

— Windthor st bund.  Auf den Vortrag
des Herrn Herkenrath  über die Entwicklung der
deutsck)en Volkswirtschaft, der heute abend 9 Uhr
im kathol. Gesellenhause stattfindet , sei hiermit
nochmals hingewiesen.

=> Unglücksfall.  Gestern Abend um 5 Uhr
verunglückte in der hiesigen Eisenbahn-Hauptwerk-
stätte der Arbeiter Otto  aus Lindenholzhausen.
Mit dem Abladen von Schienen beschäftigt, geriet
Otto beim Abstoßen eines Wagens zwischen Roll¬
wagen und Puffer . Dabei wurde ihm der Brust¬
korb eingedrückt. Der Tod trat auf der Stelle ein.
Der Unglückliche, der im 38. Lebensjahre stand, ist
verheiratet und hinterläßt eine Frau mit sechs un¬
mündigen Kindern, von denen das älteste 10 Jahre
alt ist.

— Vonr Handwerk.  Auf Anregung des
Jnnungsausschusses in Limburg und durch dessen
Vermittelung bei der Handwerkskammer ist auch
für diesen Winter , wie in den vorhergehenden Jah¬
ren ein Fortbildungskursus für Handwerker zu¬
stande gekommen. Der Kursus wurde gestern nach¬
mittag 5V2 Uhr im Aufträge der Handwerkskam¬
mer durch Herrn Bürgermeister H a e r t e n eröff¬
net. Die Unterrichtszeit wurde im Einvernehmen
mit den Kursisten folgendermaßen festgesetzt: jeden
Werktag von 6—7 Uhr und Sonntags von 3 Uhr
nachmittags ab. Nachträgliche Anmeldungen wer¬
den jetzt noch in der Wernersenaerschule (1. Stock,
links) beim Beginn der Unterrichtszeit entgegnge-
nommen. Das Schulgeld beträgt 5 di  inkl . Lehr¬
buch.

— DieHandelskammerzuLimbur .q
hielt gestern im Hotel „Preuß . Hof" ein Vollver¬
sammlung ab. Der seitherige Vorsitzende der Kam¬
mer, Herr Theod. Kirchberger-  Weilburg , und
der 1. und 2. stellvertretende Vorsitzende, Herr Kom¬
merzienrat C. S . Sch m i d t-Niederlahnstein und
Herr Karl K 0 r kh a u s-Limburg wurden einstim-
nlig wiedergewählt. Als Stellvertreter zum Wasser¬
beirat für die Provinz Hessen-Nassau wurde^ err
Fabrikant Karl Gockel-Oberlahnstein bezeichnest Die
Kammer sprach sich in Uebereinstimmuna mit ihren
früheren Beschlüssen dahin aus , daß für die offenen
Verkaufsstellen des Bezirks eine Verkaufszeit
anSonntagen  von 12—4 Uhr unbedingt nötig
sei und für Kontore eine solche von 2 Stunden ge¬
setzlich festgelegt würde. Als Gehilfen im Sinne
des Gesetzes seien außer den Prokuristen auch die
Handlungsbevollmächtigten nicht anzurechnen. —
Bezüglich der Bezeichnung „Sparkasse"  war die
Kammer der Ansicht, daß im Hinblick aus die außer¬
ordentlichen Verdienste der Genossenschaften um
das deutsche Kredit- und Sparwesen und ihrer gro¬
ßen Wichtigkeit für das Erwerbsleben es ihnen nicht
zu verwehren ist, ihre Kassen als Sparkassen zu be¬
zeichnen. Zn dem Gesetzentwurf betr . Aenderung
der Gebührenordnung für Zeugen und Sachver¬
ständige äußerte die Kammer die Meinung , daß
die Gebühren pro Tag von 6 auf 10 dl  und für
Nachtquartier von 3 aus 6 ./( zu erhöhen seien. Auch
sei den Sachverständigen eine angemessene Ver¬
gütung zuzumessen. — Die Einlegung beschleunigter
Züge soll für die Strecken Limburg—Westerburg—
Altenkirchen—Au und Limburg—Montabaur—
Siershahn —Altenkirchen—Au beantragt werden. ---
Es wurde bekannt gegeben, daß die Kammer für
Verbesserung der Anschlüsse in Frankfurt an die
Limburg—Frankfurter Eilzüge 133/134 sowie die
Uebergänge in Wetzlar von und nach der Dillstrecke
eingetreten sei. Die Antworten der Eisenbahn¬
direktion stehen noch aus . — Auf die Eingaben der
Kammer betr . Mißstände auf den Güterbahnh 'öfen
Montabaur und Weilburg und auf dem Personen-
bahnbof Siershahn hat die Eisenbahndirektion
Franksurt Priifung zugesagt. — Im Interesse der
Basaltindustrie hat sich die Kammer gegen eine
Frachtermäßigung für Keramitpflastersteine aus-
gesvrochen._

Provinzielles.
* Diez, 29. Jan . Die Räume der seither von

Herrn Amtsgerichtsrat Wolfs im Kgl. Amts¬
gericht  innegehabten Dienstwohnung, die durch
Wegzug des genannten Herrn nach Breiten in
Baden frei geworden sind, sind zu Bureauräumen
eingerichtet worden. Es sind nunmehr wieder
sänitliche Abteilungen des Kgl. Amtsgerichts in
einem Gebäude vereinigt . — Das Grundbuch
für den Gemeindebezirk Diez ist mit dem 3. Febr.
d. Js . als angelegt anzusehen. — Herr Hauptma n
B e h r e n d hier erhielt den Roten Adlerordeu
4. Klasse mit Krone.

) !( Staffel , 28. Jan . Am Sonntag , den 1. Febr.
er., abends 7"4 Uhr, hält der Zitherverein „Edel¬
weiß" in der Wirtschaft zur Deutschen Einigkeit
„Karl Schwenk" sein diesjähriges Wintervergnü¬
gen, verbunden mit Zithervorträgen u. Theater ab.

Elz, 29. Jan . Zur Zeit liegen dahier die
Listenzu dcnWahlenfür dieGeinein-
devertretung  offen . In diesen sind 704 Wäh¬
ler verzeichnet, die sich folgendermaßen verteilen:
In der 1. Abteilung wählen 73 Wähler , von einem
Höchststeuersatz von 646,76 dl  bis zu 94,21 dl.  —
In der 2. Abteilung wählen 161 Wähler : hier be¬
trägt die Steuersumme bei dem ersten Wähler 94,10
dl  und beim letzten 48,92 dl. — In "der 3. Ab¬
teilung sind 470 Wähler verzeichnet, welche einen
Höchststeucrsatz von 48,77 dl  bis zum geringsten
Einkommen von 3 dt  haben . — Die Steuersumme
in allen 3 Abteilungen beträgt in Gesamtsumme
32 614,14 dl.  was für jede Abteilung einen Sah
von 10838,06 dl  ausmacht . Da die Listen nur
noch bis zum 30. Januar einschließlich aufliegcn, so
ist es höchste Zeit für die Interessierenden , sich von
der Eintragung ihres Nmnens zu überzeugen.

□ Offheim, 30. Jan . Sonntag 1. Febr . hält
die hiesige Freiw . Feuerwehr ihre diesjährige Win¬
terfestlichkeit, verbunden mit Kaiscrsgeburtstags-
feier ab.

* Runkel , 29. Jan . In der letzten Sitzung der
Stadtverordneten  wurde als Stadtverord-
neteuvorsteber Amtsrat Buchsieb, als dessen Stell¬
vertreter Mühlenbesitzer Amend wiedergewähft.
Als Schriftführer wurde Neckmungsstellcr Rey-
mannn wieder- und als dessen Stellvertreter Bau¬
unternehmer Zemming neugewählt . — Die Jah¬
resrechnung 1912/13 schließt mit einer Mehrein¬
nahme von 7663 Mark ab.

Von der Lohn, 28. Jan . Durch die Er¬
hebung des Prinzen Wilhelm zu Wied zum Herr¬

¥

scher von Albanien wird auch unser Lahntnl
in der Presse genannt . Das Schloß in Ru"
ist nämlich die Stammburg der Fürsten von »J
Das mächtige Bauwerk sieht ins 12. Jahrh ""/
zurück. Gegen das Ende des 15. Jahrhui ^ '
heiratete ein Runkeler Graf eine Tochter der «/
lich Wiedschen Familie und erwarb dadurch ;
deren Besitztümer. Zwei Jahrhunderte später
die Familie sich in die beiden Zweige Wied-R""
und Wied-Neuwied. Die Ruukelsche Linie H
1824 aus . Seitdem gehört die Burg den
von Wied-Neuwied, deren Sproß Prinz
demnächst den Thron von Albanien besteigenn
Ein sehr schönes Bild des Runkeler Schlosses, *
einem im Besitze der Königin Elisabeth ?
Rumänien — bekanntlich ebenfalls der Miedst
Familie entstammend — befindlichen Gemälde
Hans Rudolf Schulze bringt die letzte Nu""'
der Illustrierten Zeitung vom 22. Januar . ,

* Dorchheim, 28. Jan . Auch diesmal m
der Militärbrüderbund gemeinsam mit dem
fahrerverein Teutonia Kaisersgeburtstag.
Vorantritt einer Musikkapelle zogen die Verem
die Kirche zum Festgottesdienste. Danach >"!,
von dem Vorsitzenden nach einer kurzen kern/
Ansprache das Kaiserhoch ausgebracht. Dann»
der Kriegerverein Hangenmeilingen,'
stch bis dahin am Feste beteiligt hatte, wiederf
Hause. Bei der darauf folgenden V
hielt Kamerad Albert Braß  die H
rede. — Nächsten Sonntag und Montag
der Verein noch eine Theater -Aufführung ab,.
bei u. a. das Schauspiel „Der Fremdenlegion'
zur Aufführung gelangt . , ,

* Marienbcrg , 27. Jan . Frau Kreistick
Dr . Morgenstern , welche im vergangenen HeM
heldenmütiger Weise den Fuhrmann Ernst 8j
bach bei dem Durchgehen der Pferde rettete, t|>
Rettungsmedaille verliehen worden.

Ir Eltville a. Rh., 28. Jan . Die Aufnal
Prüfung fiir die Präparandie des hiesigen's
kath. Volksschullehrerinnenseminars findet aN>
und 20. März er. statt. Da die Anstalt nur
der 2. und 1. Klasse besteht, wird bei deinen'
Bewerberinnen , die von der Volksschule kow:
und sich Privatim vorbereitet haben, in der
fung vorausgesetzt, daß sie den Stoff der 3. P
randinnenklasse durchgearbeitet haben. — SS1", J
ist es nicht allgemein bekannt, daß Absolvew'■,
einer vollentwickelten Mittelschule sowie
rinnen der entsprechenden oberen Lyzealktz^
ohne Prüfung in die 2. bezw. in die 1. Klasse"
Präparandie ausgenommen werden können. J

Cronberg i. T., 29. Jan . Am Sonntag/ "st
hier von der Kanzel mitgeteilt , daß die zwei Jj
fortminister ihre Einwilligung zu einer Nied""
fung von zwei Schwestern aus dem Mutter ",
Dernbach gegeben haben. — Dieses Resultat I
spricht der Kundgebung des hiesigen Bürgest
sters, der ja öffentlich seinerzeit erklärt Hatte, 1
er immer für zwei Krankenschwestern cingettz.
sei. Getreu den Gepflogenheiten preußischer
waltungspraxis haben die höheren Instanzen
bewilligt, was die niederen befürwortet hattB^ K
haben aber offenbar die Rechnung ohne ^
gemacht, d. h. ohne die Ordensregeln und dr" ^
liche Gesetzgebung, denn das Bischöfliche jf
riat , welches dem hiesigen Kirckenvorftande
schrist des Oberpräsidialschreiben mitteilte , d" ^
zu dessen Inhalt : „Wir glauben kaum bejo ^
hervorheben zu müssen, daß die Anwesende .
nur zwei Schwestern  eine » i -eU 1'«
fung nicht  begründen und deshalb von nns
sowenig als Niederlassung angesehen werden > ,
wie die Generaloberin der vorerwähnten
gation mit nur zwei Schwestern eine solche erMl
würde." — Sehr unangenehm berührten die
des Oberpräsidenten von der „H ö ch st z a
S chw e ste r n auf zwei, die in keinem Fa^"?. ^
schritten werden darf,  und am
felben Schreibens der erneute Hinweis aut
nisterielle Verfügung , daß die Zulassung[Jr ' ijt.
Schwestern für die Zu ku n f t ausgeschlE'

* Geisenheim, 29. Jan . Die Stadt hat"
gleichsvorschlag des Rheingauer Et 0/ i ><
zitätswerkes  abgelehnt , der dahia ^ jse v/
Straßenbeleuchtung auf 18 Jahre zu"'
5000 dl  zu liefern, und zwar mit dew aUB Ä
lichen Recht alleiniger Lieferung . Die Sraoi ^
dre Frist nur auf zwölf Jahre festsetzen.
lief) klagen die Werke gegen die Stadt auf o
von 50 000 dl.. . X

* Wiesbaden , 28. Jan . Der Vorstand w
Wiesbadener Handwerkskammer jji
gegen  die Aufnahme des Tu r nunterrr ^
in den Lehrplan der gewerblichen Fortbrwv^
schule aus . Die Kammer ist der Meinung,
Lehrplan der Pflichtfortbildungsschule Km $
derart überlastet  sei , daß er eine wett ;
lastung nicht mehr vertrage . ,

CJ Untcrliederbach , 29. Jan . Infolge fach n
Zwistigkeiten hat ein hiesiger Schreiner
niilie verlassen und ist seit etlichen Tagen w ,
verschwunden. , « ß.

<?  Niedernhausen, 30. Jan . Sonntag 1-. ^
nachm. 4 Uhr, ist hier Versammlung des
Ordens für Niedernhausen und Umgebung- :
wird ein Pater aus Kelkheim sprechen.

* Frankfurt , 28. Jan . Zwischen
und der Eisenbahnbrücke hat sich heute ns>K“ ‘ - • SartUVdie Eisdecke auf dem Main m einer
mehreren hundert Metern gehoben und ln ^
los abgetrieben. Weiter unten haben stch?^i
Eismassen wieder festgesetzt. An der Ett
brücke ist nun der Main vollständig eisfrer- .j,

* Marburg , 29. Jan . Der Marbnrger ^
Historiker und Direktor des germanisch""..^ tz
nars an der Marburger Universität , P "chch! ch
Ernst Elster,  ist als Austauschprofes!"^
Amerika abgereist. Er folgt einer Einlcn
Cornell-Universität zu Jtbaca im Staate H
wo er während zweier Monate einen
Vorlesungen über neuere deutsche «
schichte halten wird. Auf den dort ch" „.fth
Lehrstuhl zur Pflege des Deutschtum-
jährlich für ein halbes Semester ein denn ^
lebrter berufen. Als erster sprach dort ttch..^ k 1
Jabre Geheimrat Marcks aus München
Errichtung des Deutschen Reiches. -f. ,

1 1* V Ml-Ä!i r " chhchLi "cht-

Prüfung
menau

Kleine ü .1 l ! 0 K 1 ' >r> r

Vor dem Prüfungsausschuß in
trn Handwerk der Damenschneiderinnen Qtj

bestanden Maria Helmer
bei Bad-Ems. — Bei der 1

Versteigerung des Kurhotel „Webers chüMch
Weilburg (berühmt durch die Bern'" m
des Z. 2) erhielt der Inhaber der zwch^

i<4‘
tbek, Vorschußverein Weilmünster, denalte

Steeden  wollte
.. . . >- , — as unwohl fühlte, n" ftf
zum Arzt geben. Unterwegs wurde
ter und er konnte gerade noch die
Müller erreichen, wo er plötzlich tot 3nsn■<M
— Als Vorsitzender des Verkehrsaus!̂

mit dl  21,000. — Der 56 Jahre
Karl Fink 2. von _ .
früh , weil er sich etwas unwohl fühlte,̂ ^
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<ffierwaldklubs ift an Stelle des Herrn Geheimen
egierungsrats Landrat B ü chting  in Limburg,
r wegen zu vieler anderer Arbeiten das Amt nie-
rgelegt hat, Herr Landrat Freiherr von
Qr ! cha II in Montabaur  gewählt worden,

y '^ ."? chste Sitzung des Klubausschussesfindet am
- Marz in Dillenburg statt. — Bei den am letzten

jj ft und Samstag abgehaltenen Jagden auf
owkwud wurden in den an den M o n t a b a u r e r
^mdtwald angrenzenden Markwaldnngen 10
Eriche zur Strecke gebracht. — Im Stodtwa 'd vrn
i?"c> En bürg  wurde eine Eiche gefällt, die etwa
_ »estmeter Holz geliefert bat.

Kirchliches.
* Kopenhagen, 29. Jan . Der apostolische Vikar

M Dänemark, Bischof von Euch,  wurde an-
wtzlich seines 80. Geburtstages vom König mit dem
^roßkreuz- zweiter Klasse ausgezeichnet.

Das nächste päpstliche Konsistorium.
„Wie  der römische Korrespondent der „Reichs-

aus zuverlässiger Quelle erfährt , wird das
achste päpstliche Konsistorium noch sicher vor

. Peru stattfinden. Die Vorarbeiten hierzu haben
begonnen. Es stehe fest, daß der Fürsterz-

^ 'chof von Wien,  die Erzbischöfe von K ö l n u d
a l o g n a und der Exnunzius in Lissabon

YP n t i den Purpur erhalten werden. Wahrschein-
Jv  werde auch der Nunzius in München, Msgr.
^ u h w i r t h, ins Kardinalskollegium aufge-
ü̂ uwen werden.

Vermischtes.
Das Photographieren der Wüstenlöwen

^ „keineswegs ohne Lebensgefahr, wie ein wag-
^urger deutscher Landsmann in Britisch-Ostafrika
gewahr werden mutzte:
«JtatroBi (Ostafrika), 29. Jan . Der Deutsche Fritz
^windler, Mitglied einer von Paul Raincy ver-

Ualteten kinematographischen Expedition, ist am
Samstag, während er einen Löwen aufzunehmen
Ersuchte

er einen
n re , von der Bestie angefallen worden und

runehr den dabei erlittenen Verletzungen erlegen.
SW ^ ^euznach, 29. Jan . Die Ebernburg  des
x: 'cĥ freiherrn Franz v. S i cki n g e n , welche seit
eine ^ ^ ît so viel von sich reden machte, wurde vonevangelischen Gesellschasl  zum
sind ^ "°n 400 000 M angekauft.  150 000 Jl
s-̂ osb Anzapfung bereits geleistet worden.

Telegramme»
^Herabsetzung der Repräsentationskosten.

kon,„ rgfiburg, 29. Jan . In der gestrigen Budget-
Ew^ Äwnssitzunq der Zweiten Kammer, in der
die0« ret ör Zorn von Bulach die Erklärung über
gab D ^ otene Demission der Gesamtregierung ab-
d r z r vrden beim Etat des Statthalters die R e -
^ 11? *o11 o n § f o stem des Statthalters

gemäß dem vorjährigen Beschluß auf '100 000 <M
(Etatssatz 200 000 Jt)  festgesetzt. Ein sozialdemo¬
kratischer Antrag , den Dispositionsfonds zu strei¬
chen, wurde gegen die Stiinmen der Antragsteller
abgelehnt, ebenso beim Etat der Finanzverwaltung
der gleichartige Antrag auf Streichung des kaiser¬
lichen Gnadenfonds : nur zwei Zentrnmsvertreter
stimmten für die Streichrmg mit.

Parlamentarisches aus Bahern.
München, 29. Jan . Die sozialdemokratische

Fraktion der Kammer der Abgeordneten hat be¬
schlossen, der an die Kammer ergangenen Einla-
düng zurköniglichenHoftafelaml.  Febr.
keine  Folge zu leisten.

Der Vorsitzende der Zentrumsfraktion der Kam¬
mer, Abg. Dr . L e r n o , ist zum Generalstaatsan¬
walt ernannt worden und scheidet damit aus der
Kammer aus . Er wird sich einer Neuwahl nicht
mehr unterziehen.

Die Regierungskrisis im Reichsland.
Im Berliner Lokalanzeiger lesen wir : Die De¬

mission der elsaß-lothringischen Regierung ist nach
den Vorgängen der letzten Monate und Wochen
natürlich für niemand eine Ueberraschung gewesen,
sie mutzte vielmehr mit Bestimmtheit erwartet wer¬
den und dürfte auch nicht erst gestern erfolgt sein,
wenn auch bisher Zuverlässiges darüber nicht ver¬
lautet hat. Ueberraschend ist nur die Tatsache, daß
der Staatssekretär ZornvonBulachdas  Rück-
trittsgesuch des elsaß-lothringischen Kabinetts der
Oeffentlichkeit bekanntgegeben hat. ehe der Kai¬
ser seine Entscheidungen getroffen
hatte.  Dieser Modus der vorzeitigen Bekannt¬
gabe entspricht nicht den Gepflogenheiten und bedeu¬
tet daher eine Neuheit , deren Wiederholung kaum
wünschenswert erscheint. Trotzdem glauben wir
nicht, daß der Kaiser Herrn Zorn von Bulach zu¬
liebe seine Entschlietzunaenbeschleunigen wird , han¬
delt es sich doch um die Neubesetzung einer größeren
Anzahl wichtiger Posten im Reichslande, die natür¬
lich Zeit beansprucht. Ueber den Nachfolger des
Statthalter . Grafen Wedel  ist eine Reihe von
Mutmaßungen ausgesprochen worden, die zum Teil
nicht aufrechtznerhalten sein werden. So glauben
wir zu wissen, daß der Kommandeur des 14. Armee¬
korps, Generalleutnant von H o i n i n g e n gen.
Huene,  als Kandidat für den Statthalterposten
nicht in Betracht kommen wird.

Deutsche Kriegsschiffe in Südafrika.
Die detachierte Division erreichte auf ihrer at¬

lantischen Reise die südlichste Station ihrer west-
afrikanischen Küstenfahrt . Die Linienschiffe „Kai-
ser" und „König Albert" liegen vor Liideritzbucht,
der Kreuzer „Straßburg " vor Kapstadt. Die starke
Brandung erschwerte den Verkehr mit der Küste.
Die begeisterte Aufnahme an Land fand ihren
Höhepunkt am Geburtstage des Kaisers.

Die russischen Putilow Werkc und das Ausland.
Die neueste Asfaire von dem angeblichen Ver¬

kauf der russischen Putilow -Werke an eine deutsche
Firma oder an ein deutsch-englisches Konsortium
bereitet der französischen Presse fortgesetzt arge
Korpfschmerzen, obwohl schließlich in letzter Stunde
das drohende Unheil noch glücklich abgewendet wor¬
den sein soll.

Haiti.
Aus Port -au-Prince auf Haiti  wird gemeldet,

daß die Truppen daselbst Freitag zu erwarten sind.
Die Ordnung dürfte dann wiederhergestellt werden.
In der letzten Nacht hörte man unbedeutendes
Schießen. Die Deutschen  sind unter dem Schutz
des ausgeschifften Landungskorps außer Gefahr.

Berlin , 29. Jan . Der B u n d e sr a t hat dem
Antrag des Herzogtums Sachsen-Meiningen betr.
Prägung von 1000 Kronen mit dem Bildnis des
Herzogs von Sachsen-Meiningen zugest:mmt. Fer¬
ner wurde die Wahl von Mitgliedern des Börwn-
ausschusses vollzogen. Dem Entwurf einer Be-
kanntniachung betr. den Zinsfuß für die versiche¬
rungstechnischen Berechnungen der Reichsversiche¬
rungsanstalt für Angestellte, der Vorlage betr. Er¬
gänzung der Aussührungsbestimmungen zum
Kaligesetz und dem Entwurf eines Luftverkehrsge¬
setzes wurde zugestimmt.

Essen, 29. Jan . Das Schwurgericht  ver¬
urteilte heute nach neuntägiger Verhandlung den
praktischen Arzt Dr . Leuwer aus Gelsenkirchen we¬
gen Verbrechens gegen das keimende Leben und
wegen fahrlässiger Körperverletzung zu einem Jahre
und zwei Monaten Zuchthaus. Der Staatsanwalt
hatte 2y3 Jahre Zuchthaus beantragt . Außerdem
hatten sich vier Frauen und Mädchen wegen Bei¬
hülfe bezw. Versuchs zu verantworten . Eine der
Angeklagten erhielt zwei Monate Gefängnis , die
übrigen wurden freigesprochen.

Nenmünster , 29. ,Jan . Seit heute mittag steht
die große Lederfabrik von Emil Koester, A.-G., die
600 Arbeiter beschäftigt, in Flammen . Die hiesige
Feuerwehr hat von Kiel Hilte erbeten.

Paderborn , 29. Jan . Die Redaktion des „W e st-
fälischen Volksb  l ." bringt an der Spitze oer
Freitagsnummer folgende Erklärung : Der Ernst
der gegenwärtigen Situation nötigte uns , an un¬
seren Herrn Bischof Dr . Schulte  mit der Bitte
heranzutreten , uns die absolute Richtigkeit sämt¬
licher Angaben, die in den beiden Artikeln des
„Wests. Volksbl." über die bekannte Jnterpreta-
tion der päpstlichen Encyklika singulari guadam ent¬
halten sind, zu bestätigen. Der Bischof hat uns die
Bestätigung gegeben.

Pest, 28. Jan . Die Regierung legte einen Ge¬
setzentwurf über die Er h ö h u n g des Rekruten¬
kontingents  um 31 300 Mann vor, wovon
13 676 Mann auf Ungarn entfallen.

London, 29. Jan . Die Bank von Engl/nd hat
heute ihren Diskontsatz weiter , und zwar um ein
volles Prozent , auf 3 Prozent ermäßigt.

Wettcraussichten für SamStag 31. Januar.
(Weilburger Wetterbericht.)

Vorwiegend trübe , einzelne, meist leichte Nieder¬
schläge, etwas mildere, südwestliche Winde.

Handels-Uachrichten.
Hadamar » 29. Jan . Roter Weizen 16.00 M., weißer

Weizen 15.40, Korn 11.70, Futtergerste 10.00, Hafer9 .00 Mk.
Butler per P,d . 1.00—0.00 Bit . Eier 2 Stück 20 Pfg.

* Wiesbaden , 29. Jan . (Frachtmarkt.) Hafer neu3.20
bis 0.00 M., Richtstroh 2.20—0.00 M., Krmnnistroh 2.00
bis 0."0 SH., Heu. neu, 3.30- 3.70 M per 50 Ko.

Friedrichsfclde , 28. Jan . Schweine- u. Ferkelmarkt.
Auftrieb : 7al Stück Schweine und 898 Stüu Ferkel.
Es wurde gezahlt im Engroshandelfür: Läuferschweine,
5—6 Monat alt, 33 bis 44 Alk., 7 bis 8 Monat alt , 45
bis 56 M. Pölke, 3—4 Monat 25—32 M . Ferkel, 9—13
Wochen alt , 21—25 M.» 6 bis 8 Wochen alt , 14—20 M.
das Stück.

fc. Ein weiteres Sinken der Schweinepreise, das
bekanntlich seit zwölf Wochen auf dem Viehmarkt
in Frankfurt (Main ) einsetzte, war am Montag wie¬
der zu verzeichnen, und zwar gingen vollfleischige
Schweine von 80 bis 100 Kilogramm durchschnitt¬
lich pro Pfund Schlachtgewicht3 Pfg . gegen die
Vorwoche zurück. Es wurde bezahlt pro Pfund
Schlachtgewicht 66—68 Pfg . bezw. 65—67 Pfg .,
niedrigere Preise , wie sie seit Februar 1912 nicht
mehr notiert wurden . Vergleicht man diese Preise
mit denen vom Markttage am 6. Januar 1913, an
dem die genannten Qualitäten mit 87—89 bezw. 86
bis 88 Pfg . per Pfund Schlachtgewicht notiert wur¬
den, oder aber vom 24. Januar 1913, also etwa vor
genau einem Jahre , an dem 83—85 bezw. 82—84
Pfg ., oder vom 11. August 1913 gleich 82—84 Pfg.
bezahlt wurden , so ergibt sich ein Rückgang binnen
Jahresfrist von 21 Pfg . per Pfund Schlachtgewicht.
In den Kreisen der Produzenten und in denen des
Handels wird mit einer noch weiteren Rückwärts¬
bewegung gerechnet.

Verantwort !, f. Anzeigen u . Reklamen L. Neumai r.

Selbst in großen Dosen wirkt
KaffeeHag,dereoffeinsreieVohnen-
kaffee, weder aus Herz, Muskel,
Nieren, Allgemeinbefinden oder
Schlaf. Er ist unschädlich für
Jedermann.

:: Drogen , Farben ::
Mat erial waren,

Bronzen , Maschinenöle.

Pet. Jos. HammerscJiiag,
Limburg. 584

Todes - •f  Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten

die schmerzliche Mitteilung , daß es Gott dem All¬
mächtigen gefallen hat , meinen lieben Gatten,
unfern treusorgenden Vater , Bruder , Schwieger¬
sohn und Schwager

Johann Hubert Otto
Fabrikarbeiter

IMötzlich und unerwartet , gestern abend 5 llhr,
l ?il ol.8c eines Unglückfalles, im 40. Lebensjahre zn

die Ewigkeit abzurufen.
■'Sbi Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Die trauernde Gattin und Kinder.
D̂ denholzhausen , 30. Jan . 1914.

2-/, Beerdigung findet Sonntag nachmittagUhr statt.

Iolwersteigernng.
^stag , den 3 . Februar 1914 , mittags

. 1 Uhr anfangend,
6? hiesigen Gemeindewald , Distrikt Haide 3b:

- Fstm. Fichten-Baustämme,
„ Eichen-Stammholz,

sc Eichen- und Kiefern-Klasterholz,
°rfentii c&5 Weichholz-Wellen

mat§ung g cren  Bürgermeister werden um gefl. Bekannt-
' " " »Haufen b. W., den 28. Januar 1914.

1580

Der Bürgermeister:
Jäger.

AA»z„Unm oolhnen öw"
'— Brückenvorstadt 18. -
Sonntag , den 1. Februar 1914

wristisches Konzert, jj
s«rten , der rheinische Tünnes , mit seinem *

^ Abelen reichen Originalprogramm.

j| CZ frei ! — — Anfang  3 Uhr . —
I ^ et freundlichst ein 1581

6g . Wilhelm öietsch

>...Mchen'

.-..Ziidtzn"
L ^ H^ se schlafen
^rselters m 1575
Mi ^ Larkstr . 1^; in 8e§-

Ä !'s'?dchen
S'Ä »'tuest.

Möbel-
Haus

crstkl., leistungsfähig, lief. ]
Wohn .-Emricht., einzelne|
Möbel und Teppiche an,

!(tarnteu.friimte.i
(Kein /ibrablun sge - J

! schäft .) Zahlung n.
Uebereinf. Off. |

Iu. F. T. P. 771 an i
Rudolf Mosse

Frankfurt a. M.
581

Möbl . Zimmer mit oder
ohne Pension zu vermieten.

Hallgartenweg 11. 1559

Aii3 einer unserer Filialen haben wir einen

Großen Posten
für Sechstausend Mark bester Schuhwaren

übernommen , die wir unserem morgen

Samstag 9 Uhr beginnenden

einverleibt haben . Wir offerieren extra billig:

Ein Posten HGtTGnStißfGl jecles Paar Mk. 9 ^0

Ein Posten Da ITI 611  Stiefel jedes Paar Mk. 8 ^

Speier S Schuhwarenhaus
Inh.: Paul Wildau

Limburg
Bahnhofstr. 6 Neubau Kurtenbach.

Monatsmädchen
für vormittags v. 7—11 Uhr
gesucht. . 1578

Frau Tu Kremer
Untere Grabenstr . 26.

Sauberes , kräftiges 1578
Hausmädchen

per sofort oder 15. Februar
gesucht. Näh . Exped.

Frisch geschlachtet.
Pferdefleisch und Wurst.

Rabnekeldo Roßschlächterei
Rosengasse 7.

Schöne 4-Zimmcr -Woh
nung mit Gartenu Zubeh
für sofort od. später preis¬
wert zu vermieten . 1434

Restaurant Tal Josaphat.
Hübsch möbl . Zimmer mit
Abendtisch u. evt. Bad p. 1.
Febr . näheU .- Grabenstr . ges.
Off. m. Preis unt . bl. bl. 1556
an die Expedition.

Schöne 2 -Zimmerivohn.
per l Febr . oder später zu
vermieten . 1488

Eschhöferweg 4._
Schön möbl . Zimmer zu

vermieten . 1534
Blumenröderstr .61.Etage

Wegen Aufgabe des Fuhr¬
werks steht zu verkaufen
ei»1 M>» Md

(Belgier ), zugfcst, gesund, ein-
und zweispännig gefahren,
ein Einspänner Last - und
ein Fcdcrwagen mit Ver¬
deck. fast neu , sowie ein
Jagdsch litten, gepolstert bei
1582 »I . Trantes

Girkenroth bei Salz.
Kinderloses Ehepaar sucht

per sofort frdl . 3-Zimmer-
wohnung mit evtl. Gas¬
anschluß.

Off. unt . A. E. 1583 a. die
Expedition.

Junges Mädchen vom
Lande sucht Stelle  in bess.
Haushalt , möglichst bei kath.
Herrschaft. 1568
_ Eschhöferweg 4, pt.

Schon möbl . Zimmer
evtl, mit Pension zu ver¬
mieten. 1587

Näh . Expedition.
Zwei gut möbl . Zimmer,

zusammengehörig od. auch
einzeln, an beffern Herrn für
1. Febr . od. später zu verm.

Zu erfr . i . d. Expd. 1451
nimmt ges' Vergüt . M. 300
ÄHUIl H. Jürgensen &. Co.
Cigarr.-Fa .Hamburg 22. 119

LiMW
Heute, Freitag , abends

« '/- Uhr in der Alten Post:
Probe

für Tenor und Baß.
Empfehle 1588

PrimaKalvfleisch
per Pfd . 85 Pfg.

Keule uns Bug,
im Ausschnitt p. Pfd . 90 Pf.

JT. Fisclser , Plötze 9.
Monatsmädchen zu2 Pers.
sof. gesucht. Näh . Exped.



den 3 fotzten Tagen unseres diesjährigen

Inventur » Ausverkaufs
bringen wir große Posten Sch &lliwaren zu fabelhaft billigen Preisen.

Lin grosser Posten

Herren -Stiefe ! h|
mit und ohne Lackkappe , Derby - ||
Schnitt , früher bis Mk . 12.50, jetzt RW

i

-Ti i l_
Ein grosser Posten J | | i

Hamen - Stiefel 11!
mit und ohne L ^ckkappe schwarz u. 8WI

braun , früher bis Mk . 10.50. jetzt Ü

IS
11 _ U_

Ein grosser Posten

Damen-Halbschuhe ili
Bchwarz und braun MW

früher bis Mk . 9.50. jetzt B

SO
11_ _ _ LI_

Ein grosser Posten

Leder-Ba li- ind Spangen Sette J
für Dainen , jedes Paar zum Aus-
suchen jetzt Mk . RB

25

Tuch- u. Cord-Pantoffel 7R
nichen. warm Gefüttert, jedes Paar jetzt fl w

Grosse Posten
zum Aussuchen, warm gefüttert, jedes Paar jetzt

Damen-Hausschuhe
pfg.

Grosse Posten
warm gefüttert, zum Aussuchen, jedes Paar jetzt

Grosse Posten

Klnüer PanlotlBl

Pfg

Pfg.

Grosse Posten

KlRösr Panfotlai
blau Tuch m. Leder¬
kappe, jetzt

ei.  p.»tenKinder-8tielkl
Crom- und Boxleder, Gr. 31—35 3 .50 , Gr. 27 30

warm gelüttert,
zum Aussuchen, jetzt Pfg.

103
Mk.

Kinder-S'iefel
Fleck, schwarz und braun, <

Knder-Stiefel
Ein Posten

ohne Fleck, schwarz und braun, Größe 17—22

HO
• Mk.

Ein Posten
mit Fleck, schwarz u. braun

03

Größe 20—22

Gelegenlicitstoamf !

Mk.

Ein grosser Posten ISallsclttiliC
in Lack und farbig.

Pfg. Serie II JUSO Mk. Serie III Mk.Serie I
früher bis 2.75 Mk. früh, bis 4.75 Mk. früher bis 6.75 Mk.

Ein großer Posten Bfl

Herren Schnittlel [ l<
Spaltleder , jedes Paar zum Aussuchen

jetzt Mk.

iO
1 I 1 1_

Ein großer Posten |

Hera - ZugsMl i
Spaltleder, zum Aussuchen jedes Paar

jetzt Mk.

iO
1 1 1 1_

Ein großer Posten |

»Mi - und OmmWer -l  usschulis 1
IS

zum Aussuchen jedes Paar jetzt Mk.

1 1 1 1 _
Ein großer Posten 1

SclinallB .islis ’gl und Biusscbulie | | l
für Damen, imit Kamelhaar zum Aussuchen

jedes Paar jetzt Mk.
i

[®ni
Ent,
fiieri

iL 3koch
°i»
DnZ

h >
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m
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WWWHWW

Zrathol . Arbeiter -Verein.
Sonntag , den 1. Februar 1014, abcnvs 8 UI,r»

im großen Saale des kath Ges ellenh aus ês.
Kaisers Geburtstags -Feier

mit Ansprache, gemeinschaftlichen Liedern, Theater
uiid Tanzvergnügen.

Tanzen für die Mitglieder frei. ^ ^ 1570Ter Vorstand.

rai

Apollo -Theater
Limburg an der Lahn. Untere Grabenstrasse 29

Spielo an vom 31. Januar bis 2. Februar.
Was hiebe vermag . 3 Akten. Großes Drama der

Leidenschaft.
Der Fliegerpreis . 2 Akten. Amerikanisches Schau¬

spiel. Ein handlungsreiches, spannendes lilmstuck , das
die besten amerikanischen Kino-Schauspieier in Aktion
treten läßt.

Jlntterherz . I Akt. Spannendes Indianerdrama.
Moritz als Forseimngsreisender . Urkom. Szene.
Gründliche Keiiiignng . Tolle Humoreske.

Als Einlagen: Pathe Journal.
Weinlese in Marsala, Naturaufnahme.

Jugendliche un er 16 Jahren haben keinen Zutritt.

I eiltntitftio Mi ul llaÄm.
Sonntag , den 1. Februar 1014 feiert der

^ Schützenverein Caden und Umgebung, in dem
T/A neuerbauten Saale des Herrn Simon Herr seinw

diesjähriges iss

Winterfest - *S3
verbunden mit Theateraufführung und Ball.

Um recht zahlreichen Besuch bittet
Tcr Vorstand.

12

Kür gute Speisen und Getränke ist bestens
gesorgt. 1642

Umm LiintmrgE.V
Samötag , de« 31. Januar , abendS 8 Uhr» in der

Turnhalle:

Haupt-Jahresversammlung./vn . _ v f SrtvQ“aA nS rtvSmtrtrt i
Wegen der Vielseittgkeit der Tagesordnung wird um

pünktliches  und vollzähliges Erscheinen der Mitglieder
gebeten. ^ _ ,, . 014Der Vorstand.

Mädchen empfiehlt sich
tm Klcivcrmachen in und
außer dem Hause. 1572

Urü»"» Fletschgasse 4.

Fräulein sucht Stellung
per sofort oder später als
Verkäuferin od.Lagcristi».

Off unt A. 1437a d. Exp

SUsüieüB firtihelu.Meilen
Karnevalfür

finden Vereine und Wiederverkäufer in
großer Auswahl zu billigsten Preisen bei 550

Weslheimer& Co.
in Limburg und Moittabaur*

Pas beste
Mittel

Schuhwerk jeder Art
in wenigen Augen¬
blicken blitzblank zu

putzen, ist

Ankerlin
die Lieblings-Schuhcreme
der praktischen Haustrau.

Fabrik .:

& FÖFÜ8F6P, C' SSM»

Aiolznerlleicjernng.
Donnerstag , den 5 . Februar l . Js . , vor-

mittags IIV 2 Uhr ainangend,
kommen im Schützenhof  aus dem Gemeindewald . Distr
1 Hohesholz und Büsch 3 und 6 zur Versteigerung:

6 Nadelholzstämme von zus. 0,75 Fstm.,
12 Nadelholzstangen I., 57 IL, 435 IU., 895 IV.,

690 V und 780 VI Klasse,
23 Rm . Eichen-Knüppel.

1225 bergt . Wellen,
3 Rm . Buchen-Scheit und

! 8 „ „ Knüppel.
205u bergt . Wellen,

20 Rm . Nadelholzscheit. 138 Rm . Knüppel und
4155 dergl Wellen.

Käufer wollen sich das Holz vorher ansehen.
Dauborn , den 28. Januar 1914. 1568

Der Bürgermeister:
Jäger.

Mövl . Zimmer evtl, mit
Pension sofort oder später.

Eisenbabnstr . 5 p (1476

Guter Wach - u Bcgleit-
hnnd billig zu verk. 1565

Wo. sagt die Exped

kür Brautleute!
Gylinder und Klapphüfe

in allen Preislagen. Neueste Formen.

Mlltaai liöser , Limburg
Spezialgeschäft.573*

1006
Brautkränze und Schleier

in großer Auswahl empfehlen 1

ESsokMZSisr ' Schäfer*
Limburg, Fischmarkt._ _

wird niemals die Wirkunĝ E
Steckenpferd- JA

Tcerschwcsel-Seist >®E
oon Bergmann&.Co., Ratle“ep | J,

gegen alle Arten J
igkeiten u . Hautaussch/^ ,
wie Gesichtsröte, Bw^ hei
Pusteln usw. St . 50 M 4.7 \
Jos. Müller, Parfümerie-
in Runkel : Friedr. Wilb- , «̂g. L
in Niederbrechen̂ ^^ -"^ ' sP

K

Prämiert Bautzen 1912, Neustadt 1913
bester wasserfester

icliiilipiitz.
Fabrik : Chemische Fabrik Erbenheim G. m. b. H.

Ervenheim-Wiesbaden. 131

Oberförfteret Reuuerod.
Am Mittwoch , den 4 . Februar vormittags

10 Uhr ab
werden in der Schön ' fchen  Gastwirtschaft in Seck,
ans dem Schutzbezirk Wald müh len,  Distrikt 30—33
Bölgenstein " verkauft:

Eichen:  6 rm . Scheit , 65 Wellen.
Buchen:  190 rm . Scheit. 44rm . Knüppel , 5200Wellen.
And . Laubholz:  3 rm . Scheit . Nadelholzstangen

178 1. Kl.. 289 2. Kl., 109 3. Kl., 8 rm . Scheit. 110 rm.
Reiser. 1577

Holroersteigernnfl.
Dienstag , den 3 . Februar d. Js . , vormittags

um 10 Nhr anfangend,
werden im hiesigen Gemeindewald , in den Distrikten
Kreuzbuch. Holzwies, Neuwies und Kopf:

686 Rm , buchenes Scheit- und Knüppelholz,
33 „ eichenes „ „ «
8 „ Weichholz.

6275 Stück buchene Wellen,
900 „ eichene „
809 „ Weichholzwellen

an Ort und Stelle öffentlich meistbietend versteigert.
Anfang Distrikt Kreuzbuch. 1532
Herschbach, den 27 Januar 1914.

Eberz, Bürgermeister.
Tüchtiges , in allen Haus¬

arbeiten erfahrenes 670

Dienstmädchen
gegen hohen Lohn sofort
gesucht. Näh Exped

TüchtigesSaMjitunenniMen
gesucht. 1296

Bad Ems
Mainzeritr . 3

Vermisst

Billige Ab9 aö® tu
in la. Uhren, 60»>' " \\
Silberwaren, i IQ[i

gold KugeltraurinS jc
Silb. Serviett.-ßar , $(
Bestecke etc.

Melchior, Limbirg,Hospiz ?(P
nnchst Schule. NB. Beste'^ g i fce
Reparaturwerkstatt^_ ^ |f r

Hiesiges Engrosgesch" :R
ucht per Ostern einen

Lehrling ^
mit guter Schulbildung ^
liebsten aus Limburg- ^

Schriftliche Offerten »il . m(
K. 1564 a. d. Expd. d. -w-

S-cizer , welcher sA,
längereZeit auf einer 4-" ^
walze tätig war uno f
elbständige Führung
rehmen kann, oder -«

1LmsiWIziilÄA
bald gesucht. Ilnverh. -de .{f
der und gel Schmted t(t(̂ rfifnfior um Üb6E .mVSchlosser, um über
in der Fabrik beschasl' m
den zu können, be®̂ 1 "
Offerten unter B.
an Rudolf Mosse, Bre^

In Kurzwaren- «• 6̂ 1
gcschäft junges f flPMädchrN'I
branchekundig, mit » ni'Bti
Ilmgangsformen,
Aushilfe gesucht. fV
Cft- mit Angabe ^

Qi,
Off. mit Angave der ^
Tätigkeit . Gehaltsaw ^ tß
Zeugnisabschr u»r
a. d Expedition.- — -

Auf den der ĥen̂ x s.Auf den or. V E
Nummer bestiegen h
svekt der Sanat - L^ gn̂ ,^ ^Bauer u. Cie.», ^

»
Id

womit a. L ^n»*tO? IvU  1*114 i-Aft
probe des bewährten
sowie belehrende
angeboten werden,
mir hingewiesen
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